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€SCHIENEN - FEUERWEHR•
Die Geschichte der Frankfurter Rüstwagen-Schiene

Drei Generationen: €Hilfsger•tewagen‚ und RW-Schiene                                                      (Johanƒen)

Das Thema Hilfeleistung der Feuerwehr f�r die 
Stra�enbahn ist so alt wie die Stra�enbahn 
selbst. Schon zu Tagen der damals so ge-
nannten Knochemiehl (�Knochenm�hle�), als 
die relativ leichten Fahrzeuge bei Entgleisun-
gen oft noch mit langen Brechstangen oder 
Hebeb�umen selbst wieder ins Gleis gedr�ckt 
werden konnten, ging es manchmal auch eben 
nicht ohne die Hilfe der Feuerwehr. Recht 
bekannt ist in diesem Zusammenhang ein Bild 
aus dem Jahre 1929 von der Hamburger Feu-
erwehr, das die Hamburger Kollegen beim 
�Eingleisen� in Winterhude zeigt.

Hamburger Feuerwehr beim €Eingleisen‚

Insbesondere nach der Umstellung von der 
Pferdebahn auf den elektrischen Betrieb wur-
den die Trambahnwagen aber deutlich schwe-
rer und bei Hilfeleistungen wurde immer h�u-
figer auch schweres Ger�t gebraucht. Ohne 
Feuerwehr ging es nur noch selten. 

Die Frankfurter Stadtwerke, damals f�r den 
Stra�enbahnbetrieb zust�ndig, beschafften 
dann auch im Jahr 1951 einen R�stkranwagen 
vom Typ RKW 10. Das dunkelgr�n lackierte 

Fahrzeug wurde von Metz auf ein B�ssing-
Fahrgestell vom Typ 8000 aufgebaut und in-
tern als �Hilfsger�tewagen� bezeichnet. Nun 
waren die Stadtwerke in der Lage, Entgleisun-
gen und andere Unf�lle mit Stra�enbahnen mit 
eigenen Kr�ften, ohne R�ckgriff auf die Feuer-
wehr, abzuarbeiten. In seltenen F�llen wurde 
es jedoch erforderlich, einen Kranwagen der 
Feuerwehr nachzufordern. Das Fahrzeug war 
im Stra�enbahnbetriebshof �Gutleut� statio-
niert.

€Hilfsger•tewagen‚ der Frankfurter Stadtwerke

Die Situation �nderte sich jedoch v�llig, als 
1968 die erste U-Bahn-Linie zwischen der 
Frankfurter Innenstadt und der neu erbauten 
Satellitenstadt �Nordweststadt� ihren Betrieb 
aufnahm. Bereits w�hrend der Vorplanungen 
wurde klar, dass die Stadtwerke mit ihrem 
�Oldtimer� und mit ihrer geringen �Manpower� 
bei Unf�llen oder gar Br�nden innerhalb der 
Tunnelr�hren keine wirksame Hilfe bringen 
k�nnte. Der Blick richtete sich nun wieder auf 
die Feuerwehr und auf die Suche nach Kon-
zepten f�r den unterirdischen Einsatz. Zwar 
































